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Sie bekommen Besuch von 

Freunden, die zuvor noch nie 

in München waren. Welche 

Orte zeigen Sie ihnen?

Prof. Dr. Matthias Graw:

den Viktualienmarkt und den Al-
ten Peter. Außerdem gehe ich mit 

ihnen in die BMW-Welt und das 

Bergwerk im Deutschen Museum.

Peter Zehentner:

-

gang auf dem Monopteros im Eng-
lischen Garten zeigen, wenn der 
Morgennebel noch wie eine Decke 
über den Wiesen liegt und dahinter 
die Stadt im Morgenlicht erstrahlt, 
den Geruch, das Rattern des Pa-
ternosters im Stadtbauamt oder im 
Polizeipräsidium München und zum 
Schluss den „Löwenbiergarten“ im 

Hofbräuhaus. Am Abend würde ich 

auf den Neuhofener Berg gehen 
und das Abendlicht über der Stadt 

genießen.

Wenn Sie an München und die 

Region denken, was stimmt 

Sie nachdenklich und was 

bringt Sie zum Lächeln?

Prof. Dr. Matthias Graw:

Nachdenklich stimmen mich die 
überfüllten Verkehrsmittel. Zum 
Lächeln bringt mich ein Weißbier 
bei Fön in der Wintersonne.

Peter Zehentner: 

-
kehr wird mehr. Aber nachdem ich 

-
gelernt habe, lächle ich doch oft, 

in München sprechen. Die Fahrspu-
ren, Fahrtrichtungen, Ampeln und 

Straßenzeichen werden dort nur als 
Empfehlung angesehen, auch wenn 
die Polizei direkt danebensteht.

Der typische Münchner Schan-

di (=Polizeibeamter) ist …

Prof. Dr. Matthias Graw:

Polizist, der mir so nicht persönlich 

bekannt ist.

Peter Zehentner: 

… ein Bürger in Uniform, der 

Mensch geblieben ist. Jemand der 
weiß, dass Menschen Fehler ma-
chen und nach strenger Ermahnung 

auch mal ein Auge zudrückt. Er 

kann gut unterscheiden zwischen 

und dem Verbrechen.  Für mich ist 

er auch jemand, der mit sehr gro-
-

unser aller Leben sicherer macht.

Mein einprägsamstes/schöns-

tes Erlebnis mit der Münchner 

Polizei war …

Prof. Dr. Matthias Graw:

… die gemeinsamen Unterneh-

mungen „neben dem Dienst“.

Peter Zehentner:

… ein gemeinsamer Einsatz, der 
einen sehr schrecklichen Anlass 

Wenn ich etwas bei der 

Münchner Polizei verändern 

könnte, wäre das …

Prof. Dr. Matthias Graw:

… eine personelle Aufstockung.

Peter Zehentner:

... dass die Münchner Polizisten 

noch stolzer auf ihre Arbeit sowie 

Ungefragt nachgefragt – 7 Fragen an ... 

Prof. Dr. Matthias Graw
 

Facharzt für Rechtsmedizin

„Zum Lächeln bringt mich ein Weißbier  
bei Fön in der Wintersonne.“
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und das Polizeipräsidium München 
wären und dies mit dem nötigen 

sind froh über das gute Verhält-

Jahren hatte ich mit zwei jungen 

hessischen Polizisten gesprochen, 

die ansonsten im Bereich der 
Frankfurter Bahnhofsgegend ein-

setzt waren. Während der Siko 
bekamen sie an der Absperrung 

kleinen Beutel selbstgebackene 
Plätzchen geschenkt. Mit dem 

Gedanken, die Plätzchen könnten 

weggeworfen…

Wenn ich bei der Polizei wäre, 

dann wäre ich …

Prof. Dr. Matthias Graw:

… nicht Rechtsmediziner an der 

LMU und das wäre sehr schade!

Peter Zehentner:

Das hat mal Harald Pickert zu mir 
gesagt, weil ich immer an das 

Gute im Menschen glaube und 

wäre. Darum bin ich ganz froh, 
dass das andere tolle Menschen 
machen und damit dafür sorgen, 

dass die Bürger und auch meine 
-

heit leben können – Danke! 
Allerdings wäre ich oft ein be-

geisterter Fahrgast des Pater-
nosters im PP München.

Auf den Social-Media-Kanälen 

der Münchner Polizei wird oft 

der #gemeinsamfürmünchen 

verwendet. Was bedeutet 

für Sie ‚gemeinsam für Mün-

chen‘?

Prof. Dr. Matthias Graw:

Das Gleiche wie #gemeinsamfür-

hamburg, meine Heimatstadt – nur 
eben hier in München!

Peter Zehentner: 

Ehrlich? Dann die Wahrheit! Wäh-

rend des Amoklaufs am 22.07.2016 
nach 18 Uhr standen Streifenpoli-
zisten mit ihre Waffen Richtung 

-

um einen Anschlag wie in Paris 

handelt, mit mehreren Anschlags-

-

genzeugen, Vermissende, mögli-
che Hinterbliebene – meist Münch-

ner Bürgerinnen und Bürger –  in 

in einer mehr als unsicheren Si-
tuation. Unser Abschnittsleiter für 

ging zu den Polizisten, um aktuel-

zu bekommen und sagte zu einem: 

Leben) beschützt!“ Darauf der Po-

den Rücken freihaltet.“ –  Gemein-

sam für München, in guten wie in 
schlechten Zeiten!

Ein anderes Beispiel gerade an die-

-

nem Pressesprecher ins Gespräch 
und er stellte fest, dass wir uns bei 

der Pressearbeit nie widersprochen 
hatten – auch hier waren wir ge-
meinsam für München!

Das Interview führte 

Marina Mozny, PB 1

Peter Zehentner  
 

Diplom-Sozialpädagoge 

„Der typische Münchner Schandi ist jemand, der mit  
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München erinnerte an ein Wintermärchen, so ein-
geschneit war die Stadt, als mich der Piepser aus 

ich, dass mein Einsatz der Betreuung einer Mutter 

bei laufender Reanimation ihres Säuglings galt. Mit 

-

so leise und gedämpft, sogar die Einsatzfahrzeuge 

Zucken der Blaulichter hatte etwas Unwirkliches, es 

An einem Hilfeleistungs löschfahrzeug lehnte ein Feu-

her, ich muss dir was erzählen.“ Und das tat er dann 
auch: „Wie wir angekommen sind, hat die Mutter des 

muss. Und sie wollt dann auch nicht weg, wie wir 
übernommen haben.“

„Das passt schon“, sagte ich. Unserer Ansicht nach 
sollen diejenigen Angehörigen, die das möchten, bei 

einer Reanimation dabei sein dürfen. 

„Was für eins?“, erkundigte ich mich.

jetzt wär meine Bitte an dich, dass du der Frau da 

-

tungsassistent bei der Feuerwehr mit Leib und See-
le und ich steh gern auf wenn‘s wichtig ist und des 

gmacht.“

wieder den Geist auf. So a Schlamperei! Da hab ich 
mich halt aufregen müssen. Und jetzt denk ich mir, 

retten können. Aber bei meiner Ehre, ich sag dir: Da 

tun gehabt. Und drum tut mir des mit dem Fluchen 

Inmitten der Nacht…

jetzt auch so scheißleid. Sagst du des der Frau?“
„Das mach ich.“

Über eine knarzende breite Holztreppe gelangte ich 

zwei professionell zurückhaltende, sehr emphatische 
Streifenpolizisten ein, die die Dramatik der Situation 

-
ten und mit denen ich mich im Sinne der Mutter ab-

sprechen konnte. Etwas später kam dann ein toller 

mich wissen und meinte damit den Säugling, der zur 
Reanimation entkleidet worden war. „Danke!“

des Säuglings und die Nadel aus dem speckigen 

Ärmchen. Nach einem kurzen Gespräch mit der Mut-
ter und der Frage, ob sie dies möchte, holte ich das 

Arm. Und während sie ihn leise weinend betastete, 

liebkoste, dachte ich, dass das Wort begreifen wirk-

-

das Berühren beim Begreifen.

Einige Zeit nachdem die Großeltern eingetroffen wa-
-

der Säugling beschlagnahmt war. Der Mann war allein 
-

nen Arm geklemmt trug, konnte er ohne Hilfe tragen. 

nicht gut, wenn die Eltern das machen würden?“

Ja, das wäre gut. Wir boten es ihnen an. Dann stell-
ten wir den Sarg auf den Wohnzimmertisch, der 
Bestatter öffnete ihn und die Eltern konnten ihr 

Rechtsmedizin wieder herausgenommen würde, so 
war dies doch ein wichtiger ritueller Akt und ich war 

Als auch noch die Großeltern erschienen, merkte ich, 
-

den. Diese Familie gab sich gegenseitig Halt. Meine 

-
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Meinungen

Sehr geehrte Damen und Herren!

Mit Genugtuung habe ich heute in der FAZ gelesen, 
dass die Bande der falschen Polizisten gefasst ist 

Auch bei uns in Bochum haben sie mit demselben 

die Gangster hätten unsere Adresse auf einem Zet-
tel und kämen jetzt zu uns, aber sie, die „Polizisten“ 
wollten sie aufhalten und festnehmen. 
Dann neuer Anruf: Jetzt wären sie festgenommen, 
einer hätte eine geladene 9mm-Pistole bei sich 
gehabt!!!

Alle Goldmünzen und Goldschmuck sollten wir 
sofort zurechtlegen, zur Abholung bereit! Wir beide 

gab glücklicherweise an, keinen Goldschmuck zu 
besitzen, nur Modeschmuck! So kam ein körperlich 

zerbrechlicher „Polizist“ bei uns an und holte un-

Euro in einer Stofftasche ab und ward nicht mehr 
gesehen. 
Übrigens sind wir keinesfalls Steuerhinterzieher, 
sondern zahlen auch mit Hilfe eines Steuerberaters 
artig unsere Steuern. 

Natürlich schämt man sich, so hereingefallen zu 
sein. Aber bei der Polizei erfuhren wir dann, dass 
es in Bochum zahlreiche Fälle mit genau demselben 

Auf jeden Fall sind wir der Polizei in München jetzt 
-

ten und unschädlich machen konnten. 

Mit freundlichen Grüßen 
Fam. G.

ich die Mutter „Frau S., wie haben Sie den Einsatz 

-

mann beschweren, und ich würde ihr erklären, was 

-
fort die 112 gewählt und alles gemacht, was die Frau 

zwar“, sie schluchzte, „nichts geholfen, aber ich bin 

und werden zu Bildern.“

-
liche geschehen und kann nicht mehr rückgängig 

Dass er zu keiner Sackgasse wird, dafür setzen wir 

uns ein, gerade auch, indem wir die Menschen un-

terstützen, ihre Bilder zu schaffen, mit denen es sich 

weiterleben lässt. 

Es macht einen großen Unterschied, ob ein Säugling 
beim Abschied mit aufgeschnittenem Strampelan-

Mutter oder des Vaters liegt. 

nicht alleine. Der Münchner Polizei bin ich unendlich 
-

arbeit zum Nutzen der Betroffenen.

Peter Zehentner,

Leiter KIT-München
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